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Erscheint täglich, ausgenommen Sonn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 65 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .50 Mk. :: Einzelnummern lO Pfg .
Girokonto Nr . 50 bei der Oberamrssparkafse Neuenbürg
Zweigst. Wildb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm.-Ges.
Häberle L Co . Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Grundpr . 12 Pfg ., außerh. 15 einichl.
Ins « Steuer Reklamezeile 30 Pfg . :: Rabatt nach Tarif .
Für Offerten u . bei Auskunsterteilung werden jeweils
tO Pfg . mehr berechnet. :: Schuß der Anzeigennahme
tägl . 8 Uhr oorm. :: In Konkursfällen od . wenn gerichtl .
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nnchlatzgewo.br ,
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Das Lschechisch -poMsche Bündnis
Dr . Benesch und seine Freunde in Paris werden er¬

leichtert aufatmen : Endlich ist es gelungen, die beiden sla¬
wischen Nachbarn, deren oft genug bis zu offener Feinsetig-
keit ausartenden Gegensätze in Frankreich mit besorgten Blik -
ken verfolgt wurden , unter einen Hut zu bringen , so daß all¬
mählich die gegen Deutschland geschmiedete Kette auch inner¬
lich die gewünschte Festlichkeit aufweist. Daß das tschechisch-
poln . Bündnis so lange auf ",sich warten ließ , lag wahrhaftig
nicht an der Saumseligkeit»-c^«r der Halssterrigkeit der tsche¬
chischen Politik ; denn Benesch hat von allem Anfang an
nichts unterlassen, um die polnische Freundschaft zu ge¬
winnen . Immer waren es die Polen , Lenen alles zu wenig
war , was Tschechien im Ausgleich bestehender Streitfragen
bot , und die in ihrem nationalen Lkngestüm die Werbungen
der Tschechen hochmütig zurückwiesen . Dr . Benesch hat sich
nicht beirren lassen . Je brüchiger das Gefüge des Kleinen
Verbands wurde , je mehr sich Rumänien von der Tschecho¬
slowakei politisch entfernte, je wertloser das Bildnis mit den
Südslawen wegen der innerpolitischen Krisen dieses Staats
wurde , desto beharrlicher verfolgte Dr . Benesch sein Ziel,
zu einem Einvernehmen mit den Polen zu gelangen.

Langsam hat sich daie Annäherung der Tschechoslowakei
und Polens vollzogen ; so oft die Verhandlungen ins Stocken
zu geraten drohten, half Frankreich mit sanftem Druck nach
und heute liegt bereits nach mehrmonatigen Verhandlungen
ein Vertrag vor, der nicht nur die handelspolitischen Ver¬
hältnisse unter Gewährung gegenseitiger Begünstigungen
regelt, sondern Polen auch eine Reihe politischer Vorteile zu¬
sichert. Insbesondere wird die Menge von Steinkohlen, die
Polen in die Tschechoslowakei liefern darf , ganz beträchtlich
erhöht: noch wichtiger für Polen sind aber die Vereinba¬
rungen , die di« Durchfuhr polnischer Erzeugnisse nach Deutsch¬
österreich und dem Westen erleichtern .

Neben diesen handelspolitischen Erleichterungen ver¬
pflichtet sich die Tschechoslowakei insofern zu einer wohl¬
wollenden Neutralität , als sie sich bereit erklärt , in einem
Kriegsfall Waffen und Material über ihr Gebiet zugunsten
Polens zu befördern und den Lieferungen von Kriegs¬
material aus den tschechischen Fabriken (wie beispielsweise
Skoda ) kein Hindernis in den Weg zu legen . Für die
Tschechoslowakei wieder sind in einem solchen Fall Erdöl-
und Benzinlieferungen von ganz besonderer Bedeutung , da
die Tschechoslowakei ihren Bezinbedarf im Ausland decken
muß . Hervorragende politische Tragweite kommt aber dem
Schiedsgerichtsvertrag zu , den Benesch mit dem
polnischen Außenminister Skrzynski vereinbart hat , nach
dem in Zukunft jeder zwischen Polen und der Tschecho¬
slowakei entstehende Sreit vor ein Schiedsgericht gebracht
werden muß, so daß das gegenseitige Säbslrasseln bis auf
weiteres aufhört . Polen kann daher diese Grenze in einem
Streitfall mit Ungarn oder mit Deutschland gänzlich un¬
bewacht lassen .

Ursprünglich hatte man in Warschau die Zusage der
Waffenhilfe gegen Rußland und Deutschland gefordert.Aber Benesch hat schon bei den letzten Verhandlungen des
Kleinen Verbands mit Rumänien zu verstehen gegeben , daß
sich die Tschechoslowakei von keinem ihrer Freunde in einen
Krieg mit Rußland hineinzerren lasse und sich für diefen
ffall freie Hand Vorbehalte . Diesen Standpunkt hat er auch
Polen gegenüber vertreten . Damit ist natürlich nicht gesagt ,
daß die Tschechoslowakei bei einem deutsch-polnischen oder
russisch - polnischen Kampf die Neutralität auch wirklich be¬
wahren wird ; aber sie hat auf alle Fälle ihre Handlungs¬
freiheit gesichert und braucht sich nicht unbedingt in jedes
polnische Abenteuer zu stürzen .

Es ist natürlich nicht ausgeschlossen, daß Polen über
kurz oder lang in den Kleinen Verband eintritt ; vorderhand

lnon aber in Warschau, wo man durch die etwaigen
Bestrebungen Ungarns nach einer Wiederherstellung der
früheren Verhältnisse nicht unmittelbar betroffen würde , an
emen formellen Anschluß an die Schöpfung des Dr . Benesch
flicht zu denken . Der Staat , der das größte Interesse an
derartigen unelastischen Bindungen der mitteleuropäischen
Vasallen hat , ist Frankreich . Es kann sich beglück¬
wünschen , daß die „Freundschaft" der beiden slawischen
Brudernationen so weit gediehen ist , daß endlich ein Ver-
tragsverhaltnis für die verschiedensten Fälle zustande ge -

ist - Die Polen sollen übrigens auch sehr wertvolle
Zugeständnisse für die Behandlung ihrer Minderheiten im

Koblenqebiet erhalten haben, die aber
^ die „Begehrlichkeit " der Deutschen in der

Bichechoslowake, ,n den amtlichen Vertragstext nicht auf-genommen wurden .
» / i

Die „ Dollarisierung " der Welt
Wahlen zufolge , die das Handelsamt soebi

veröffentlicht , belaufen sich die amerikanischen Kc
k ' t « S en i m A us l an d auf 10 Millia

die bei einem Durchschnittszinsfuß von 6
v . H . jährlich 650 Millionen Dollar einbringen . Dazu kor
Mn noch die Anleihen, welch« die Regierung während, d

Tagesspregel
Dem früheren Minister de Broqueville ist es auch nicht -

gelungen » das belgische Kabinett zu bilden. Er hak dem
König den Auftrag zurückgegeben.

Die Bulgarische Telegraphenagenkur erhebt Widerspruch
gegen die Einmischung von drei Mitgliedern der englischen
Arbeiterpartei , die sich während des Anschlags in Sofia
aufhielten , in die inneren Angelegenheiten Bulgariens.

Der amerikanische Senator Vorah erklärt in einer Reihe
von Zeitungen » Frankreich sei sehr wohl in der Lage, seine
Kriegsschulden zu bezahlen . So lange es die Zahlung ver-
weigere, nötige es die amerikanischen Steuerzahler , auch
die Kosten des französischen Heers mitzukragen.

Kriegs und auch noch nach dem Krieg gewährt hat , und Sie
sich nunmehr mit Zins und Zinseszinsen auf rund 12
Milliarden Dollar berechnen . Sie sind zwar licht
so ertragreich, aber sie werfen immerhin ebenfalls eine er¬
kleckliche Summe ab , die dem Publikum zugute kommt . Im
ganzen ist also das Ausland mit etwa 22 Milliarden
Dollar an Amerika verschuldet und bezahlt dakür weit
über eine Milliarde jährlich in die amerikanischen Kassen .

Die Privatdarlehen von 10 Milliarden können in zwei
große Gruppen zerlegt werden . Die eine umfaßt etwa 5,5
Milliarden , die in amerikanischen Unternehmungen im Aus¬
land angelegt worden sind , so in Kupfer und Oel in Süd¬
amerika und Mexiko , sowie in Zweiggeschäften amerikani¬
scher Fabriken in fremden Ländern . Die andere stellt An-
leihen an fremde Regierungen , Gemeinden und Einzel-
unterehmer dar . In den ersten drei Monaten dieses Jahrs
wurden 279 Millionen Dollar an das Ausland gegeben,
gegen nur 238 Millionen in der gleichen Zeitspanne des
Vorjahrs . Dabei kommt aber noch in Betracht, daß das
Verhältnis zwischen Neuanlagen und Heimzahlungen sich
seit dem Vorjahr völlig verschoben hat, insofern damals nur
96 Millionen Dollar für neues Geschäft und 142- Millionen
für Rückzahlungen ausgenommen wurden , in diesem Jahr
aber 238 Millionen für Neufinanzierungen und nur 41
Millionen für Heimzahlung alter Schulden. Von den 279
Millionen Dollar des ersten Vierteljahrs gingen nach Eu¬
ropa allein 139 Millionen oder die Hälfte , und davon wie¬
derum erhielt Deutschland den Löwenanteil mit 65 Millio¬
nen ; Polen bekam 35 , die französische Ostbahn 20 und Finn¬
land 10 Millionen Dollar . . Lateinisch -Amerika erhielt mit
56 Millionen Dollar 10 Millionen weniger als im vorigen
Jahr . Nach Japan gingen im Vorjahr 25 Millionen Dollar,
in diesem Jahr nur 16 Millionen , Kanada dagegen erhielt
67 Millionen Dollar gegen 36 Millionen im letzten Jahr .

Bemerkenswert ist noch, daß im vorigen Jahr nur ein
Neuntel der Anleihen an Privatunternehmungen gingen,
der Rest aber an Regierungen oder an Unternehmungen ,
hinter denen eine Regierungssicherheit stand, während in
diesem Jahr ungefähr ein Drittel an Private ge¬
gangen ist : den 22 erfolgreichen Bewerbern des Vorjahrs
stehen 31 in diesem Jahr gegenüber. In den angeführten
Zahlen sind nur die öffentlich aufgelegten Anleihen enthal¬
ten, nicht aber reine Bankkredite, die unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit gewährt wurden , wie zum Beispiel die 4,5
Millionen Dollar an Tietz oder die 5 Millionen Dollar an
die Stadt Bremen . Ob die im ersten Vierteljahr 1925 be¬
kundete Neigung zu ausländischen, bei stetem Rückgang der
inländischen Anlagen auch fernerhin anhält , wird nicht vor¬
ausgesagt : die Auskünfte aus den Neuyorker Bankkreisen
lassen indes deutlich erkennen, daß vorerst die europäischen
Darlehen gestoppt werden sollen . Soviel wird jedoch zuge¬
geben , daß die großen Anleihen einen erheblichen Schritt in
der Richtung aus die Dollarisierung der Welt bedeutet haben
und außerdem die Haupttriebkraft der die Einfuhr weit
übersteigenden amerikanischen Ausfuhr vorstellen.

Neue Nachrichten
Das amtliche Wahlergebnis

Berlin, 4 . Mai . Das nunmehr vorliegende amtliche End¬
ergebnis der Präsidentenwahl ist folgendes:

Stimmberechtigt 39 423 655
abgegebene ungültige Stimmen 216051
gültige Stimmen 30 351 948
davon entfielen auf Hindenburg 14 655 766
Dr . Marx 13 751615
Thälmann 1 931151
zersplittert 13 416
abgegebene Stimmscheine 431397

Die Mehrheit Hindenburgs beträgt somit S04151
Stimmen .

Die »Untersuchung der Ruhrkredike
Berlin , 4 . Mai . Im Reichstagsausschuß zur Unter¬

suchung der Ruhrkredite erklärte Ministerialdirektor

Dr . Ritter vom Auswärtigen Amt , das Schreiben des da¬
maligen Reichskanzlers Dr . Stresemann vom 1 . November
1923 an den Ausschuß der Ruhrindustriellen sei unter Hin¬
zuziehung des Ausschusses abgefaßt worden, in dem die
Reichskanzlei , das Reichswirtschaftsministerium und das Mi¬
nisterium für den Wiederaufbau vertreten waren . Es habe
für ihn kein Zweifel darüber bestanden, daß es sich bei der
Ersetzung der Leistungen der Ruhrindustriellen an Frank¬
reich durch das Reich nicht um eine moralisch - politische, son¬
dern um eine rechtlich bindende Verpflichtung handle, die
von den Industriellen hätte gerichtlich eingeklagt
werden können . Die Industriellen legten deshalb besonderen
Wert aus das Schreiben Stresemanns , weil durck die amt¬
liche Anerkennung der Ersatzpflicht des Rei^ s der beteiligten
Ruhrindustrie die Erreichung ausländischer Kredite
erleichtert wurde . — Reichskanzler Dr . Luther bestätigt, daß
es der Sechserkommission der Ruhrindustriellen darauf an¬
kam , eine privatrechtliche Schuldverpflichtung des Reichs
herbejzuführen, auf Grund deren sie sich Kredite verschaffen
konnten. Die Möglichkeit , daß ein anders gewählter Reichs¬
tag die Verpflichtung etwa ablehnen könnte , sei damals gar
nicht erwogen worden . Die Reichsregierung habe das größte
Interesse gehabt, daß die Beträge auf Entschädigungskonto
abgeschrieben werden , aber maßgebend für die Verpflichtung
sei dies nicht gewesen . — Abg.

'
Schmidt (Soz .) , der zur

fraglichen Zeit Wiederaufbauminister war , gibt an , an den
mündlichen Verhandlungen mit den Industriellen Habs
er nicht teilgenommen. Bei dem Beschluß habe er allerdings
nicht dagegen gestimmt , sondern sich der Stimme enthalten ,
weil er ein Interesse daran gehabt habe, daß die Ruhr -
industrie wieder in Schwung komme . Der da¬
malige Innenminister Soll mann habe sich ihm an¬
geschlossen . Er glaube nicht , daß er sich deshalb der Stimme
enthalten habe, weil damals schon ein gewisser Bruch der
sozialistischen Minister mit den anderen Mitgliedern des
Kabinetts bestand.

Krise im Volksblock?
Berlin , 4 . Mai - Der „Vorwärts " tadelt die Vegrüßungs -

kundgebungen des Reichskanzlers a . D . Marx und des
Staatspräsidenten Hellpach an den Reichspräsidenten
voll Hindenburg . Das Blatt deutet an , wenn in dem
Verhalten des Zentrums und der Demokratie nicht eine
schärfere Gegnerstellung zum Ausdruck komme , so werde die
Sozialdemokratie sich überlegen, ob sie nicht aus dem Wei¬
marer Block ausscheiden solle .

Der Barmakskandal
Berlin , 4 . Mai . Die Blätter veröffentlichen einen Brief¬

wechsel zwischen Barmat und dein früheren Reichskanzler
Bauer , der weitere geschäftliche Beziehungen Bauers zu
Barmat zutage legt.

Der im Krankenhaus „Charite " befindliche Kutisker ,
hat nach der Mitteilung seines Verteidigers einen Schlag¬
anfall erlitten . Der Verteidiger hat einen neuen Antrag
aus Haftentlassung gestellt-

Die Landiagswahlen in Schaumberg -Lippe
Dückeburg, 4 . Mai . Nach dem Gesamtergebnis der

rigen Landtagswahl in Schaumberg -Lippe erhielten: 1 . Die
Sozialdemokratische Partei 12 096 ; 2 . die Einheitsliste 9 322 ;
der Schaumburg -Lippische Handwerkerbund 2 228 ; 4 . die
Deutsche Demokratische Partei 1940 ; 5 . die Liste der Kom¬
munisten 533 ; 6 . die unpolitische christliche Liste 661 Stim -
men. Cs ist also eine bürgerliche Mehrheit zustande ge¬
kommen . Die Wahlbeteiligung war gut.

Das pfälzische Pressefest
Neustadl a . h .. 4 . Mai . « Zum pfälzischen Pressefest tra¬

fen am Samstag ReichskanzlerDr . Luther , der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held , sowie verschiedene Beamte
des Reichs und aus Bayern ein . Der Reichskanzler dankte
den Pfälzern für ihren standhaften Kampf gegen die Sonder¬
bündler , der ein Ruhmesblatt in der deutschen Geschichte
bleibe . Er erinnerte an die großen Verdienste des Pfälzers
Dr . Helfferich , namentlich um di« Wiederherstellung ge¬
ordneter Währungsverhältnisse im Reich . Die Reichsregie¬
rung kenne die schlimme Lage des vfälzer und des ganzen
deutschen Weinbaus wohl. Sie müsse durch Verhandlungen
aus dem Weg geschafft werden . Dr . Held überbrachte den
Dank der bayerischen Staatsregierung und rühmte die Ver¬
dienste der Presse um die Pfalz .

*
Die Gemeinderakswahlen in Frankreich — Sieg Herrioks

Paris , 4 . Mai . Die gestrigen Gemeinderakswahlen
haben den nationalistischen Block Poincares und den
. Bund " Millerands schwer enttäuscht. Der Wahlkampf

egen den Linksblock war unter dem Schlagwort der . Rück¬
ehr des Vaterlandsverräkers Caillaux in die Linksregie¬

rung ' und „Wahl Hindenburgs " geführt worden. Die Liste
Herrioks ist aber vollständig wiedergewählt und viele Be¬
werber des nationalistischen Blocks sind verdrängt worden.
Von den großen Städten gewannen die Sozialisten Bor -
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deaur und Toulon. In Paris müssen viele Stichwahlen statt¬
finden , doch haben sich die Sozialisten in den Vororten
durchweg behauptet, während die Kommunisten mit 100 006
Stimmen nur zwei (bisher fünf) Bewerber durchbrachken ,
in der Stichwahl werden sie günstigstenfalls noch Zwei Sitze
erhalten. Im Elsaß finden mit Ausnahme von Altkirch,
wo die Liste des früheren Llemenceau-Mmisters Iourdrn
gewählt wurde, überall Stichwahlen statt. — In Camo aus
der Insel Korsika gab es bei der Wahl blutige Zusammen¬
stöße, wobei 2 Personen getötet, 3 verletzt wurven.

Die Blätter Millerands , „Avenir " und . Mckoire schrei¬
ben . die Erwartung , daß die Wähler Frankreichs durch die
Rückkehr Caillaux' und die Wahl Hindenburgaus dem
Schlaf gerüttet würden, sei enttäuscht worden . Man sei an¬
scheinend von der „ nationalen Aufrichtung noch sehr wen

Der „Figaro " schreibt, was man auch über die Wahl
Hindenburgs sagen möge, vom deutschen Standpunkt aus
sei es unstreitbar , daß die deutsche Industrie nunmehr. Ruhe,
Stetigkeit und Sicherheit genießen werde , die sie zur Aus¬
breitung auf dem Weltmarkt brauche, und daß die Ordnung
im Innern Deutschlands gesichert sei . England und Amerika
werden daher gern die Borkeile wahrnehmen, die sie in
Deutschland zu gewärtigen haben .

Die französische Sicherheiksnoke
London . 4 . Mai . Nach einer amtlichen Ankündigung

aus Paris wird die französische Regierung in der Sicher-
kieitsfrage demnächst eine bestimmtere und schärfere Note
nach Berlin abgehen lassen , als diejenige war , die Hernot
aufgesetzt hatte . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph" bemerkt, es würde, jedenfalls soweit England
in Frage komnie, ein Irrtum oder verfrüht sein, wenn man
in Paris glaubte , die übrigen Verbündeten würden ebenso
rasch und scharf nach Berlin antworten .

Das Blatt teilt init , aus Berlin sei eine Meldung ein¬
getroffen , Reichspräsident Hindenburg beabsichtige,
entweder selbst oder durch den Reichsminister St re se¬
in ann die Erklärung abzugeben , daß Deutschland den Da-
mesplan durchzuführen sich verpflichte .

Die deutsch- italienischen Handelsvsrkragsverhandlungen
Rom, 4. Mai . Der „Popolo d'Italia " berichtet , die

deutsch - italienischen Handelsvertragsverhandlungen stehen
bereits vor dem Abschluß. Die deutsche Abordnung wird
dieser Tage nach Berlin abreisen , um über die strittigen
Punkte Weisungen einzuholen . Der Leiter der Abordnung
von Stockhammer werde aus Gesundheitsrücksichten
nicht mehr nach Rom zurückkehren .

Abdel krims Einbruch in Französisch -Aarokko
London, 4. Mai . Die „Times " meldet, der Kabylen-

häuptling Abdel Krim sei mit 4000 Rifleuten , die eine Re¬
serve in gleicher Stärke noch im spanischen Gebiet hinter sich
haben , in das französische Gebiet eingebrochen . Die Fran¬
zosen haben 18 Bataillone Infanterie , 6 Schwadronen Rei¬
terei und 12 Batterien gegen die Kabylen vorgesandt.

kein Verständnis für die Ehre einer englischen Kolonie
London, 4 . Mai . Dieser Tage wurde durch den eng¬

lischen Gouverneur der Insel Zypern der Einwohnerschaftverkündet, daß die britische Regierung die Insel zum Rangeiner britischen Kolonie erhoben habe . Die Bewohner lie¬
ßen dem Gouverneur durch den Erzbischof von Nikosia eine
Denkschrift an das Londoner Kolonialamt zugehen, daß sie
keine britische Kolonie , sondern mit Griechenland verbunden
sein wollen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 4. Mai .

52. Sitzung. Steuervorlagen . Abg . Dr . Hertz (Soz .)
hält die englische Finanzpolitik für vorbildlich wegen ihrer
allgemeinen Steuergrundsätze und wegen ihrer sozialen
Gesichtspunkte bei der Verteilung der Steuern . Sowohl
Deutschland , als auch England hätten im Jahr 1924 einen
Ueberschutz. In Deutschland komme er aber von der stärk¬
sten Anspannung der Massensteuern, in England aber von
den Vesitzsteuern . Redner fordert bei der Lohnsteuer die
Hinaussetzung des steuerfreien Einkommens von 60 auf 100
Mark und stärkere Berücksichtigung von Frau und Kind .
Die Sozialdemokratie werde alles tun , um die beabsichtigte
Lebensmittelsteuer zu Fall zu bringen .

Abg . Dr . Brey er (Dntl .) : Der Vorredner schimpfe
über die Lohnsteuer und die Umsatzsteuer und doch seien sie
unter sozialdemokratischem Einflüsse durchgeführt werden.
Die englische Steuermoral sei gelobt worden. Aber als ein¬
mal in England die Steuerdrückeberger die entzogenen
Steuern anonym einschicken konnten , kamen 5 Millionen

Mark dadurch ein . (Hört ! Hört !) Ein Vergleich der eng¬
lischen mit der deutschen Steuerpolitik sei so verfehlt, als
wenn man Rothschild mit einem armen Krämer vergleichen
wollte . Die Erzbergerische Steuerreform habe die Länder
und Gemeinden geradezu in eine liederliche Finanzwirtschaft
Hineingetrieben . Im Jahr 1913 gab es in Preußen 83 000
Beamte, im Jahr 1925 aber 146 000 (Hört ! Hört ! ) Die
Hauszinssteuer sollte nicht verewigt werden. Notwendig sei
die rechtzeitige Verabschiedung der Steuervorlagen .

Abg . Dr . Beusch (Z .) : Die Flut von Steuervelwrd -
nungen müsse verschwinden . Wir brauchen wieder ein kla¬
res und festes Steuerrecht . Die Steuermoral sei durch die
Unsicherheit in den Steuergesetzen aufs schwerste geschädigt
worden. Trotz der augenblicklichen Ueberschußwirtschaft
stehe die Reichsregierung vor einer schweren Aufgabe, denn
die Ueberschußwirtschaft sei zum Teil nur Schein. Die Preise
seien noch übermäßig hoch . Sinken sie , so sinken auch die
Steuereinnahmen . 1925 soll eben die Atempause für uns
sein. Eine zweite Inflation würde sich das deutsche Volk
wohl nicht so ruhig gefallen lassen .

Württemberg
Stuttgart , 4 . Mai . Von der Technischen Hoch¬

schule . Am Samstag fand die feierliche Uebergabe des
Rektorats der Technischen Hochschule an den neuen Rektor
Professor Dr . Veesenmeyer statt, ' der seine Antritts¬
rede über den „Anteil der Technischen Hochschule am Wieder-
aufbau der deutschen Wirtschaft" hielt.

Der Lehrerbestand in Württemberg . Wie die Württ .
Lehrerzeitung mitteilt , enthält der Haushaltplan 1925 im
ganzen 5190 Stellen für Lehrer an Volksschulen ; davon sind
2595 in Gruppe 7, 1730 in Gruppe 8 , 855 in Gruppe 9 und
10 in Gruppe 10.

krankheiksstatistik. In der 16 . Jahreswoche in der Zeit
vom 12. bis 18 . April wurden folgende Fälle von gemein¬
gefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten amtl.
gemeldet : Vißverletzung durch tollwutverdächtige Tiere 1
(tödl. 0) , Diphtherie 32 (—) , Kindbettfieber 3 (2 ),

'
Lungen-

und Kehlkopftuberkulose 4 (55) , Ruhr 1 (—), Scharlach 17
(—), Typhus 1 (—) , Malaria 1 (—) .

Vom Tage . Ecke Herdweg- und Sattlerstraße stießen
heute mittag zwei Personenkraftwagen , deren Wege sich
kreuzten , mit großer Heftigkeit zusammen . Ein älterer Mann
wurde so schwer verletzt , daß er nach der Ueberbringungins Katharinenhospital verstarb. Der Unfall war zweifellos
eine Folge zu schnellen Fahrens .

Aus dem Lande
Heilbronn. 4 . Mai . Neubaupläne der Heilbron¬

ne r Post . Die Reichspost hat das Gartengrundstück an
der Ecke der Allee und Titotstraße käuflich erworben und
plant hier einen großen Postneubau. Ferner sollen auf
einem, an der verlängerten Olgastraße gelegenen Grundstück
große Autohallen für den Bezirksautoverkehr erstellt werden.

Bordheim OA. Heilbronn, 4 . Mai . Nachts wurde der
Klavierschreiner E . Schellenberger nach einem politischen
Wortwechsel so zugerichtet , daß er eine Stunde bewußlos
liegen blieb .

Schorndorf, 4 . Mai . Vermißt . Seit Donnerstag ,
25 . April wird der 24 Jahre alte landwirtschaftliche Ar¬
beiter Michael Hägele, gebürtig von Rotenhar , Gde . Frik-
kenhofen OA . Gaildorf vermißt. Es besteht Grund zu der
Befürchtung, daß er sich ein Leid angetan hat.

Heidenheim, 4. Mai . Bautätigkeit . Von der
Stadtgemeinde bezw . von der gemeinnützigen Baugesell¬
schaft werden 47 Wohnungen erstellt und es kann, da etwa
100 Wohnungen im Bau sich befinden, damit gerechnet
werden, daß die Wohnungsnot so ziemlich behoben wird.

Bopffngen, 4 . Mai . Silber . Auf bisher nicht auf¬
geklärte Weise kam der Schuhmacher Karl Jung aus Schlaß-
berg in den Besitz einer größeren Menge Silber , das er mit
der Bahn von Stuttgart hierher befördern ließ . Der Koffer
soll auf der hiesigen Station seines Inhalts beraubt worden
sein. Die Kriminalpolizei hat sowohl Jung als einige andere
Personen verhaftet .

Tübingen , 4. Mai . Maifeier der Studenten¬
schaft . Wie alljährlich feierte die hiesige Studentenschaft
die Ankunft des Maimonds mit Fackelzug . Punkt 12 Uhr
nachts ertönte , das Lied „Der Mai ist gekommen " aus tau¬
send Kehlen zum nächtlichen Himmel. Ein Sprecher des
Studentenausschusses hielt eine Ansprache , die mit einem
Hoch und einem Salamander auf Hindenburg , den neuen
Reichspräsidenten, endigte , in das die Studentenschaft be¬
geistert einstimmte.

^ ver uwanoiirage wuroe oer 10jährige« obn des .Bibliothekars Dr . Häring von einem Lastfuhr¬werk überfahren und schwer verletzt , so daß seine Heber -fuhrung m die Klimt notwendig wurde.
m ^ rettdensiadi, 4 Mm . Tödlich verunglückt . InVssenfeld ist die 82jährige Straßenwartswitwe ChristineWalz geb. Bauer beim Heuabladen durchs Scheunenloch ab-
aesturzt und erlitt einen Riß in die Schädeldecke. Infolge kn
sa) wsren Verletzung ist sie am anderen Tag gestorben

Eckenweiler OA . Rottenburg , 4 . Mai . Ueberfahr - n-Der 46 Jahre alte verheiratete Johann Seitz , der bei ter
Bahnbauinspektion beschäftigt war , wurde am Eingang des
Eutinger Bahnhofs von einem Schnellzug erfaßt - Der Ver -
unglückte war sofort tot . Seitz hinterläßt eine Frau mit
acht unmündigen Kindern.

Schramberg, 4. Mai . Den Verletzungen er¬
legen . Der vor längerer Zeit beim Setzen von Leitung ' -
masten auf Gemarkung Schönwald verunglückte Elektro¬
monteur Konrad Matter aus Triberg ist nach langem Lei¬
den seinen Verletzungen erlegen.

Tuttlingen . 4 . Mai . K r a f t p o st l i n i e/. Die Kosten
der Errichtung einer Kraftwaaenlinie Tuttlingen —Stockachbelaufen sich auf 60 000 Daran beteiligt sich der badi¬
sche Staat mit 19 200 , der Kreis Konstanz mit 20 000 „tt ,
so daß von den Gemeinden noch 20 800 aufzubringen
sind.

Wurmsingen OA . Tuttlingen , 4 . Mai . Brand . Im
Gebäude des Schuhfabrikanten Hans Zepf brach auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus , das den Dachstuhl und
eine Anzahl Maschinen schwer beschädigte.

Alm , 4 . Mai . E a u t a g . Der Verband der weiblichen
Handels- und Büroangestsllten , Gau Württemberg , hält
am 9 . und 10 . Mai hier seinen 6 . württ . Gautag ab .

Ravensburg , 4 . Mai . Behebung der Dienst¬
botennot auf dem Land . Vergangenen Donnerstag
trafen vierzig Dienstboten für die oberschwäbische Land¬
wirtschaft aus Oberhausen im Rheinland ein , die auf die
Bezirke Leutkirch und Wangen verteilt wurden . Weitere
Transporte für Oberschwaben sind zugesichert worden.
L . nn der in diesem Jahr unternommene Versuch der Ber-

Rohr OA . Stuttgart , 4 . Mai . Messerheld . Die Mai¬
feier der Kommunistischen Partei hat dadurch einen schlim¬
men Abschluß gefunden, daß ein Teilnehmer von einem an¬
dern durch etliche Messerstiche schwer verletzt worden ist , so
daß er vom Platze getragen werden mußte.

Hochberg OA . Waiblingen , 4 . Mai . Vermißt . Seit
letzten Freitag wird der 12jährige Knabe Franz Albrecht
von hier vermißt . Er war am Nachmittag mit seiner Tante
aus einem Grundstück in der Nähe des Neckars beschäftigt.
Nach getaner Arbeit lies er weg . Seither fehlt jede Spur
von ihm .

Oßweil bei Ludwigsburg , 4 . Mai . Einbruch . Sams¬
tag nacht wurde in einem Hause , während der Hausbesitzer
Hochzeit feierte , eingebrochen . Entwendet wurden u . a - neben
Geld wertvolle Hochzeitsgeschenke.

Heilbronn, 4 . Mai . Vermißt . Seit 23 . April wird
der hier wohnhafte 23 Jahre alte Versicherungsinspektor
Oskar Hofäcker vermißt.

Einsingen OA . Ulm , 4 . Mai . Selbstmord . In den
Gärten zwischen Einsingen und Eggingen wurde ein Frem¬
der erhängt aufgefunden. Er stammt aus dem Oberamt
Balingen und führte einen größeren Bargeldbetrag bei sich.
Der Grund zur Tat dürfte in Krankheit zu suchen sein.

Weiler OA . Wangen i . A . , 4. Mai . Störrische
Kühe . Einige dem Oekonomen Taver Schneider in Man¬
zen gehörende Kühe bearbeiteten beim Austreiben auf die
Viehweide in Ratzenberg eine andere Kuh derart mit den
Hörnern , daß das arme Tier schwerverletzt zusammenbrach.

Baden
Karlsruhe , 4. Mai . Der Badische Landesausschuß für

Leibesübungen und Jugendpflege als Gesamtvertretung aller
im Lande Baden Leibesübungen und Jugendpflege trei¬
benden Verbände und Organisationen hatte aus Samstag
und Sonntag zu einer Landestagung nach Karlsruhe ein¬
geladen, die aus dem ganzen Lande außerordentlich zahl¬
reich besucht war .

Pforzheim, 4 . Mai . Infolge eines Windstoßes fiel in
der Kreuzstraße ein Bauzaun um und traf ein vorüber¬
gehendes Lehrmädchen, das eine Gehirnerschütterung davon¬
trug .

Ohmenheim. 4 . Mai . Tödlicher Sturz . Hier fiel

s va; einlsmr Sckisk .
Ls Roman von Eri ch Eb e n st ei n .
si Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
' C. Ackermann , Stuttgart .

Sie hatten Gallenhofen inzwischen erreicht , und die
Majorin , die Romberg von Tag zu Tag lieber gewann,
nahm ihn nun ganz in Anspruch. Er mußte ihr olles
über die Erkrankung seines Vaters berichten und sie war
voll mütterlicher Teilnahme und Ratschläge.

Als er nach einer halben Stunde aufbrach , da er den
Mittagszug noch erreichen wollte, hielt er Hellas Hand
mit festem Druck in der seinen.

„Werden Sie meiner zuweilen ein wenig, gedenken ,
gnädiges Fräulein ? " fragte er ungewöhnlich weich.
> Der weiche Ton ließ sie erschauern . Aber sie dachte an
Lnla Hollsten und antwortete kühl :

„Sie wissen , daß ich wenig überflüssige Zeit zum Den¬
ken habe, aber natürlich wünsche ich Ihnen , daß Sie Ihren
Vater besser finden, als Sie denken.

" Romberg verbeugte
sich stumm , während ein bitteres Zucken über sein Antlitz
glitt . Zum ersten Male schied er ernstlich verstimmt .

„Wie schroff und unliebenswürdig Du immer gegen
den armen Romberg bist ! " sagte die Majorin bekümmert ,
als sie allein waren . „Er hat Dir doch nicht das Geringste
getan . Mir wird er sehr fehlen. Seine Besuche waren
mir immer lieb und angenehm .

"
Hella antwortete nicht . Sie blickte versunken den

Bcrgabhang hinab ins Tal , das wie ein blühender , fruchr-
gesegneter Garten zu ihren Füßen lag.
t Mitten durch .zog sich wie ein blitzendes Band der Schie-
nenstrang , auf dem eben rasselnd und pfeifend der Mit¬
tagszug in die Station Sankt Martin einfubr . Wie win¬
zige schwarze Pünktchen nahmen sich die Menschen dort
unten aus . Und einer davon war — er ! . . .

Dann fetzte sich die Lokomotive keuchend in Bewegung .
Hella sah ihr nach , so lange sie die wagrechte Rauchfahne
erblicken konnte . Und plötzlich schien ihr das ganze son¬
nige, schöne Tal leer und öde, angefüllt mit grauer Leere
und Einsamkeit . . .

In dieser Nacht tat sie kein Auge zu. Sie redete sich
ein, es sei wegen des unheimlichen Menschen, der gestern
unter der Linde gestanden hatte und heute wiederkommen
konnte.

Aber in Wahrheit folgten ihre Gedanken einem Eisen¬
bahnzug und kreisten scheu um ein gewisses Haus in der
Gartenstraße von G.

Uebrigens gab es in dieser Nacht nichts zu sehen , noch
zu hören um Gallenhofen . Still und einsam schlang die
Dunkelheit ihren Mantel um das Schloß, und in den
Gängen und Gemächern ließ sich nicht einmal ein Mäus¬
chen vernehmen .

So blieb es fast eine Woche lang . Am Sonnabend
brachte der Postbote zwei Briefe . Einen für die Majorin ,
den anderen für Hella .

Ersterer erhielt die Todesanzeige des alten Romberg .
»Fabrikant Jakob Romberg , Besitzer der Zuckerfabrik

Erlenbach , Inhaber der Kohlenzeche Schwarzschacht" ,
Eigentümer der Naphtaqueklen in Rysmanlow und Kerk -
falu , der Herrschaft Erlenbach , des Marmorbruchs in St .
Martin . . .

"

„Du lieber Gott , das ist ja eine ganze Litanei "
, brach

die Majorin , die halblaut gelesen hatte , ungeduldig ab.
„So viel irdische Güter , und wenn man 's in der Nähe be¬
schaut , war der Mann nicht mal glücklich! "

Hella hatte ihren Brief in die Tasche geschoben . Er
war von Silas Hempel, wie sie an der Schrift erkannte ,
und sie wollte ihn erst später in ihrem Zimmer drüben
lesen , wenn sie allein war .

Dazu fand sie erst am Nachmittag Zeit , als die Majo¬
rin ausgegangen war , um nach einem Neugeborenen zu
sehen , dessen Taufpatin sie zu werden versprochen hatte . '

Silas Hempels Brief lautete : !
„Verehrtes gnädiges Fräulein !

Vor allem melde ich mich hiermit gehorsamst von der
Reise zurück . Sie haben meiner inzwischen nicht bedurft, ,
wie ich aus dem Fehlen jeder Nachricht von Ihnen fest¬
stellen konnte. Desto bessert Denn ich darf daraus schlie¬
ßen, daß es Ihnen gut geht. Was meine Reise anbetrifft ,
so hat sie einige recht interessante Ergebnisse zutage geför¬
dert , über die ich mich aber schriftlich nicht weiter auslassen
möchte . Können Sie nicht einmal für einen Tag nach G.
kommen? Eine Spur ist da . Doch führt sie bis jetzt noch
in die Luft . Die Behörde sitzt unentwegt noch auf der
alten Fährte und hat einiges herausgebracht . Zum Bei-
spiel , daß der gewisse Herr noch am nächsten Tage in G.
weilte und ein Riesenschiff von Narzissen in einer Blu¬
menhandlung Herstellen ließ, das er dann selbst mit zwei
Männern abholen kam. Es ist immerhin möglich , daß
man noch herausbringt , für wen die Spende bestimmt
war , und die betreffende Dame vernehmen will . . .

Dies nur ein Wink unter der Hand . . .
Uebrigens hat die Behörde Pech mit ihren Nachfor¬

schungen ! Sie kann erstens den Namen des besagten
Herrn nicht herausbringen , zweitens entschlüpft er ihr
stets , wenn sie schon glaubt , ihn zu haben . .So passierte ihr vergangenen Sonnabend eine komische
Geschichte : In die Wachtstube der Gartenstraße stürzte
Frau Lampl und meldete, vor Aufregung zitternd , daß
„der Mörder " wieder da ist . Sie hat ihn soeben ganz
dreist in der Gartenstraße herumschlendern gesehen , wo er
sogar vor den Häusern drei und fünf stehen blieb, um
diese ungeniert zu betrachten . tSortsttmua loiat .lst



der 70 I - a . Landwirt Simbert Bäum vom Heuboden auf
die Tenne . Er erlitt sehr schwere innere Verletzungen, denen
er erlegen ist.

heideilMg, 4 . Mai . Wegen Diebstahls und Urkunden¬
fälschung erhielt der Fabrikant Karl Koch aus Flomers¬
heim 8 Monate Gefängnis . — Der Besuch des Heidelber¬
ger Schlosses durch auswärtige Schulen hat im Monat April
einen noch nicht beachteten Höhestand erreicht. In der
Zeit von: 1 . bis 24 . April haben nicht weniger als 27
Schulen und Lehranstalten in geschlossenen Gruppen das
Schloß ausgesucht , dazu kommen 9 Vereine.

Aliheim b . Taubsrbischofsheim, 2 . Mai . Auf der Straße
von Altheim nach Rinschheim stürzte Bürgermeister Grem-
minger von Hetlingen mit seinen ! Rad und zog sich erheb¬
liche Verletzungen zu.

DertirMn b - Tauberbischofsheim, 4 . Mai . Ein aus der
Schule entlassener Bursche aus Dietenhan erbrach in der
Schule einen Schrank und entwendete daraus einen grö¬
ßeren Geldbetrag . Nach hartnäckigem Leugnen gestand der
junge Bursche den Diebstahl ein . — Zwischen Höhefelder
Burschen und Knechten vom Wagenbucher Hof kam es zu
einer Schlägerei, wobei ein Knecht schwer verletzt wurde.

Lcherzheim b . Kehl , 4 . Mai . Nach ehelichen Zwistig¬
keiten mit seiner jungen Frau und anschließend nach hef¬
tigen Auseinandersetzungen mit seinen Schwiegereltern ,
brachte sich ein junger Ehemann eine schwere Schußver¬
letzung bei .

Emmendingsn , 4. Mai . Der dieser Tage im Alter von
37 Jahren verstorbene praktische Arzt Dr . Simbel war
Leibarzt des ehemaligen deutschen Kronprinzen . Der Kron¬
prinz sandte an die Hinterbliebenen ein Beileidsschreiben,
das am offenen Grab zur Verlesung kam . Auch ließ er
einen Kranz am Grab niederlegen.

Schönau i. W «, 4 . Mai . Die Arbeiter Franz Steurer aus
Bühlertal und Eugen Kleebauer aus Wittislingen wollten
nach einer nicht rechtzeitig zur Entzündung kommenden
Sprengladung sehen , als plötzlich die Ladung explodierte.
Der eine der Arbeiter wurde sofort getötet, während der
andere sehr schwere Verletzungen davontrug , denen er bald
darauf erlag . -- -

Lahr , i. B. , 4. Mai . Die Winzervereinigung für den
unteren Breisgau veranstaltet am 10. Mai in Herbolz -
heim bei Lahr (Baden ) eine Bewertung der Weine des
unteren Breisgaus .

Lokales .
Wildbad , 5 . Mai 1925 .

Warnung . Zurzeit werden von Berlin aus für ,ng-
lische Rennen Lose in Briefen angeboten, 10 Reichsmark
pro Stück oder drei Stück für 25 RM . Das Hauptkontor
befindet sich im Fürstentum Liechtenstein . Es wird hoffent¬
lich keinen Deutschen geben , der sein Geld für solche Zwecke
ausgibt .

Pilzvergiftung durch Morcheln. Wie alljährlich, sind auch
in diesem Frühjahr mit beginnender Pilzzeit Fälle von Ver¬
giftungen nach dem Genuß von Morcheln beobachtet wor¬
den . Es sei daran erinnert , daß Morcheln, die in den Pilz¬
büchern auch vielfach als Lorcheln bezeichnet werden, zwar
wohlschmeckende und eßbare Pilze sind, daß aber bei Zube¬
reitung und Verzehr gewisse Vorsichtsmaßregeln beobachtet
werden müssen . So ist das Kochwasser in jedem Fall fort¬
zugießen und ein zu reichlicher Genuß — etwa mehrere.
Pilzmahlzeiten am Tag — zu vermeiden. Falls Uebelkeit ,
Erbrechen oder sonstige Beschwerden nach Pilzgenuß auf-
treten, ist sofort ein Arzt zu Rat zu ziehen .

Oeffnel die Fenster! Während die Sonne auf alle höheren
Lebewesen einen belebenden Einfluß ausübt , wirkt sie abtö¬
tend aus alle Krankhreitserreger ; selbst die widerstandsfähig¬
sten Bakterien werden durch die Einwirkung starker Sonnen¬
strahlen in wenigen Stunden vernichtet . Diese unleugbare
Tatsache sollte jedermann beherzigen ; aber nichts deftoweni-
ger begegnet man noch gar häufig der üblen Angewohnheit,
der Sonne , aus Furcht vor Beschädigung der Gardinen ,
Möbel, Bezüge und dergl. , den Eintritt zu verwehren und
die Fenster dicht zu verhängen . Damit aber schließt man
das beste Keimtötungsmittel aus und begünstigt die Ent¬
wicklung unserer schlimmsten Feinde, der unsere Gesund¬
heit untergrabenden Bakterien . Vornehmlich unsere Schlaf-
zimmmer gehören dahin, wohin die Sonne täglich mehrere
Stunden ihre belebende Wirkung senden kann und dann
täglich längere Zeit gelüftet. Luft und Licht sind die besten
Erhalter unserer Gesundheit.

kleine Nachrichten aus aller Welt
Beileidstelegramm . Generalfeldmarschall v . Hindenburg

ersuchte telegraphisch die Generaldirektion der Reichsbahn¬
gesellschaft , den Angehörigen der Opfer des Unglücks bei
Stargard sein herzlichstes Beileid auszudrücken .

Schneefall im Schivarzwald. Nach einem heftigen Föhn
setzte im Hochschwarzwald ein scharfer Wettersturz und star-
ker Schneefall ein . Äon 900 bis auf 700 Meter Höhe Herab
bat sich eine geschlossene Neuschneedecke gebildet . Auf dem
Feldberg liegt der Schnee 40 Ztm . hoch .

Der pfälzische Kreissag ist nach 114 jähriger Unter¬
brechung zum erstenmal wieder in Pirmasens zusammen -
gerreten .

Das Miltelrheinische Musikfest wurde am Sonntag vor¬
mittag in Trier mit einem Kammerkonzert eröffnet, dem
abends ein Symphoniekonzert folgte .

Die österreichisch- deutsche Arbeitsgemeinschaft, die dieser
Tage in Wien gegründet , wird besonders von dem „Neuen
Wiener Journal " bekämpft, das dagegen für die Verbin¬
dung Oesterreichs oder Wiens mit der Tschechoslowakei ein -
' ^ „Neue Freie Presse" und die „Reichspost "
>n Wien stehen dem Plan ungünstig gegenüber.

Der Herrscher von Ostchina . Der Gouverneur der Mand -
laiurei , Tschangtsolin in Mukden, wurde zum Militärgou -
vcineur von Tsingtau ernannt . Er beherrscht nunmehrvas ganze östliche China von Mukden bis Shanghai .

Tine Pülvermühle in die Lust geflogen . In Junkers¬
mühle bei Bergisch -Gladbach flog die Pulvermühle in die
Lust , wobei ein Arbeiter getötet und mehrere schwer ver¬
letzt wurden.
, .

E»n Munitionslager in die Luft geflogen . 3n Szeschiaü^ 'Esin (China) soll ein Munitionslager in die Luft
g iwgen sein ; 40 Personen seien geköket worden.

kulkurmischung. In Warschau wurde
ein .. -französisches Institut" eröffnet, eine .Lehranstalt̂ die

dem allseitigen Studium der französischen Kultur gewidmet
ist . Die polnische Regierung ist ihrerseits um eine ständige
Kulturwerbung in Frankreich bemüht. So wurde Anfang
April der polnische Philosoph Zaztechowski von der Wilnaer
Universität nach Paris entsandt, wo er in der Sorbonne -
Universität Vorträge über das polnische und das russische
Geistesleben hält.

Eine Räuberbande an der polnischen Grenze. In der
Kreisstadt Flatow kam die Schutzpolizei einer Bande jugend¬
licher Polen von 18—21 Jahren auf die Spur , die in der
letzter! Zeit nächtliche Raubzüge unternommen haben. Zwei
Angehörige der Bande konnten festgenommen werden.

26V Häuser verbrannt . sin der Nacht zum 1 . Mai sind
in dem polnischen Städtchen Ryki bei Lublin über 260
Häuser einer Feuersbrunst zum Opfer gefallen . Etwa 3500
Bewohner sind obdachlos . ,

Ein Auko vom Zug erfühl . Bei Savona (Italien )
' wurde

auf einem Bahnübergang ein Automobil von einem Zug
erfaßt und 50 Meter weit fortgeschleudert. Die beiden In¬
sassen, ein amerikanisches Ehepaar , wurden sofort getötet.
Der Kraftwagenführer starb einige Stunden später im
Krankenhaus .

Die Bevölkerung Rußlands . Havas meldet aus Moskau,
daß nach den amtlichen Feststellungen die Bevölkerungszahl
der Vereinigten Räterepubliken mit 133 947 438 angegeben
wird . Die Zahl der Frauen übersteigt die der Männer um
7 Millionen . Auf tausend Einwohner kommen jährlich 36
Geburten , davon 20 männlichen und 16 weiblichen Ge¬
schlechts . Mit Ausnahme von Moskau und Petersburg ist
in den größeren Städten seit 1920 eine fühlbare Bevöl¬
kerungsabnahme zu verzeichnen . Sie betrug z. V . in Odessa
30 v . H . Nach den Angaben des Gesundheitskommissariats
stellte sich die Zahl der in öffentlichen Instituten erfolgten
Fehlgeburten auf jährlich etwa 100 000.

Fanatismus in Syrien . Pariser Blätter melden aus
Jerusalem , ein gewisser Ali , der sich als Abkömmling des
Propheten ausgab , habe in dem Dorf Alibak in Syrien eine
neue Sekte gegründet, der sich das ganze Dorf anschloß bis
auf 2 Familien . Die erregte Einwohnerschaft habe die
Häuser der beiden Familien angezündek rM die Bewohner
seien in den Flammen umgekommen. Truppen der fran¬
zösischen Besatzung seien zur Bestrafung des Dorfs ab -
ijZandk und . es seien M Leuke getökek , 37 verwundet worden.

Feuerwchrlcnle als Brandstifter . Das Schwurgericht
in Elberfeld verurteilte den 20jährigen Kaufmann Rudolf
Stratmann zu 2Z4 und den 19jährigen Drogisten Herniann
Londonk zu 2 Jahren Zuchthaus . Die jungen Leute. Sohne
achtbarer Eltern , waren in ihrem Heimatort Gräfraht der
freiwilligen Feuerwehr beigetreten und entwickelten einen
großen Eifer . Bei einem Brand belobte sie der Komman¬
dant vor versammelter Mannschaft wegen ihres bewiesenen
Muts , ohne zu ahnen , daß die Belobten selbst die Brand¬
stifter waren . In kurzer Zeit begingen sie weitere fünf
Brandstiftungen und waren immer als die ersten der
Löschmannschaften zur Stelle . Schließlich erregte der Eifer
aber doch Verdacht und es stellte sich in der Untersuchung
heraus , daß die Eifrigen bereits 11 Brände gelegt hatten,
wozu sie eigene Vorrichtungen gebaut hatten .

Absturz eines englischen Flugzeugs . Während gemein¬
samer Manöver englischer Land - und Seestreitkräfte in
Malta stürzte ein Flugzeug ab . Der Führer wurde getötet,
zwei Begleiter zogen sich ernste Brandwunden zu.

Svalbard statt Spitzbergen. Die norwegische Regierung
hat einen Vorschlag angenommen, nach dem die Namen
Spitzbergen und Björnön in Svalbard umgeändert werden
sollen. Die Vermutung liegt nShe , daß Svalbard der alte
norwegische Name Spitzbergens aus der Wikingerzeit ist .
Gleichzeitig wird erklärt , daß Svalbard in Zukunft ein Teil
des Königreichs Norwegen sein soll und nicht mehr eine
Kolonie . Es soll ein Gouverneur eingesetzt werden, der mit
den Vollmachten des Königs versehen ist.

Allerlei
Fingerabdrücke zur Bestimmung der Dakerschaft. Frau

Doktor Christiane Bonnevi , eine norwegische Aerztin , die
als Assistentin an der Aniversität von Oslo wirkt , hak die
bemerkenswerte Entdeckung gemacht , daß zwischen den
Fingerabdrücken eines Kinds und denen seines leiblichen
Bakers eine ausgesprochene liebereinstimmung besteht . Die
Entdeckung ist besonders bei der Rechtsfindung in Älimen-
kationsprozessen wichtig , weil sie dem Richter ein Mittel an
die Hand geben soll , die Vaterschaft eines Kindes durch
Vergleichung der Fingerabdrücke festzustellen . Je enger das
verwandtschaftliche Verhältnis , desto geringer die Abweichung
der Fingerabdrücke . Am geringsten sind die zwischen Vater
und Sohn , während sie zwischen Baker und Tochter schon
deutlicher hervorkreken .

Eine Riesenhängebrücke . Der Verkehr zwischen San
Franziska und dem Vororte Marin wurde bisher durch
Dampf- und Motorboote bewerkstelligt . Nun wurde be¬
schlossen , die beiden Ufer durch eine Riesenbrücke zu ver¬
binden. Zwei 300 Meter hohe Türme , die in Fels gebettet
sein werden, sollen die zukünftige Hängebrücke tragen ; die
Brücke selbst wird 60 Meter über dem Meeresspiegel schwe¬
ben , 24 Meter breit sein, zwei Autostraßen , zwei Schienen¬
wege für die elektrische Straßenbahn und zwei Fußgänger¬
steige enthalten . Letztere fast überflüssig , da der Fußgänger
fast zur vorsintflutlichen Erscheinung in jenen Ländern ge¬
worden ist . Die Kosten des Bauwerks wurden auf 18 Mil¬
lionen Dollar veranschlagt.

Verheerende Wirkung eines Kugelblitzes. Aus Tro¬
ll ig a u bei Bischofswerda (Sachsen ) wird gemeldet : Am
Mittwoch mittag hat ein aus heiterem Himmel nieder¬
gegangener Kugelblitz schwere Verheerungen angerichtet.
Der Blitz entlud sich in der Hauptsache im Tröbigauer Schul¬
haus , in dem sich noch die Kinder zum Unterricht befanden.
Der Blitz , der nach Angabe mehrerer Augenzeugen in Form
einer großen Feuermasse scheinbar senkrecht und verhältnis¬
mäßig langsam niederging, schlug in das Transformatoren -
Haus bei der Schule , sprang auf die Telephonleitung über
und richtete in der Wohnung des deutschnationalen Lanü-
tagsabgeordneten Lehrer Grellmann furchtbare Ver-
Wüstungen an . Die Wände wurden durchschlagen , die Decken
wie von Schrappnellstücken durchlöchert , die Vorhänge ver¬
brannt . Grellmann befand sich eben am Telephon, um ein
Gespräch anzumelden. Zum Glück war die Verbindung noch
nicht hergestellt , sonst wäre er sicherlich erschlagen worden.
So wurde er lediglich zu Boden geschleudert und erlitt eine
vorübergehende linksseitige Lähmung . Der Schulkinder, die
den Blitz zum Unterrichtszimmer hatten niedergehen sehen,
bemächtigte sich natürlich ein furchtbarer Schrecken, da das
Haus im Nu von dichtem Schwefeldampf erfüllt war . Wie
durch ein Wunder ist es hier ohne weiteres Unglück ab-

gegängen. Der gleiche Blitzstrahl hat auch die Tränsforma -
torenhäujer in Neudorf und Schmölln zerstört. Drei Tele -
araphenstangen zwischen Täbigau und Schmölln sind vom
Llitt zertrümmert und eiserne Masten in kleine Splitter
zerschlagen . In den 114 Kilometer entfernten Steinbrüchen
am Ratschten war ein Arbeiter an der elektrischen Leitung
beschäftigt . Er wurde zu Boden geschleudert und war längere
Zeit bewußtlos- Der Blitz hat etwa 50 Fernsprechmasten
in TLbiaau und Umgegend unbrauchbar gemacht . Auch hier
wi - der entlud sich das Gewitter , wie im Königsteiner Fall ,
erst geraume Zeit nach dem Niedergang des Blitzschlags .

Reuyorks Wolkenkratzer. Die Stadt Neuyork Zählt heute
über 70 Wolkenkratzer, von denen der höchste 51 Stackwerke
besitzt : nur 4 Wolkenkratzer haben weniger als 20 Stock¬
werke , die meisten 30 bis 42. Die große Mehrzahl dieser
Riesengebäude ist auf ein verhältnismäßig sehr enges Ge¬
biet der Stadt (Broadway ) verteilt ; dieser Bezirk muß da¬
her in den Gesckäftsstunden eine Menschenmasse ansammeln,
die zu der verfügbaren Grundfläche in schreiendem Mißver¬
hältnis steht . Die An - und Abbeförderung dieser Massen
von Angestellten bei Beginn und Schluß der Geschäftszeit
gehört daher zu den schwierigsten Aufgaben der Neuyorker
Verkehrsordnung . Neuyork ist durch seine Lage zwilchen
zwei großen Strömen mit Ebbe und Flut an der Aus¬
dehnung in die Breite dauernd gehindert und hat sich da¬
durch in die Höhe treiben lassen und zwar nur an einem
verhältnismäßig winzigen Punkt . Da es hier nicht mehr
weiterqeht, wird die Notwendigkeit zu einer Verlegung des
geschäftlichen Hauptfeldes und zu einer Entlastung des ge¬
fährlich überlasteten Wallstreet- Bezirks zwingen . Der Equi -
iabie-Wolkenkratzer mit 37 Stockwerken ist in letzter Zeit
zn ' - nial verkauft worden, das letzte Mal um 40 Millionen
Dollar,

Volkszählung. Am 16 . Juni d . I . findet im Deutschen
Reich mit Ausnahme des Saargebiets eine allgemeine
Volks - , Berufs - und Betriebszählung statt, die an Umfang
und Mannigfaltigkeit alle bisherigen Zähtungen übertreffen
und von besonderer Wichtigkeit ist . Um mißtrauische Ge¬
müter zu beruhigen, macht das preußische Ministerium des
Innern darauf aufmerksam, daß die Angaben in den Zähl¬
papieren der Steuerbehörde nicht zugänglich gemacht
werden.

Endgültiges Ergebnis der Viehzählung. Die Viehzäh¬
lung vom 1 . Dezember 1924 hatte in Württemberg folgendes
endgültige Ergebnis : Es waren vorhanden am 1 . Dezember
1924 : 105 792 Pferde (am 2 . Dezember 1912 : 110 023), 308
Esel u . Maultiere (219) , 1 012 598 St . Rindvieh (1 068 612 ),
425 520 Schweine (482 221) , 241490 Schafe (214 081 ),
147 433 Ziegen (112142), 3 520 489 Stück Federvieh
(3 247 134).

Die teuersten Städte in Württemberg . Im Monat April
war in Schwenningen mit einer Teuerungszahl von 141,28
die teuerste Stadt des Lands . Dann folgen Stuttgart mit
140,40 , Gmünd mit 139,33 , Ebingen mit 139,26 , Heilbronn
mit 137,87 , Ulm mit 137,23 , Tuttlingen mit 137,22 , Göp¬
pingen mit 136,65 , Schramberg mit 134,94 , Aalen mit
134,84 , Tübingen mit 131,27 , Friedrichshafen mit 127,09.

Der Alkoholverbrauch. Das Württ . Stat . Landesamt
berichtigt und ergänzt seine früheren Mitteilungen über den
Alkoholverbrauch. Für das Jahr 1924 berechnet sich die
erzeugte Obstmostmenge nicht zu 746 617 Hektoliter gleich
28,5 Liter auf den Kopf der Bevölkerung, sondern zu
1034459 Hektoliter gleich 39,6 Liter auf den Kopf . Be¬
merkenswert ist die überaus hohe Einsuhrzahl des Jahrs
1924 mit 665 961 Doppelzentner Mostobst hei einer Ausfuhr
von 84 000 Doppelzentner. Die Obftmosterzeugung mit 39,6
Liter auf den Kopf reicht nahe an den Durchschnitt der drei
letzten Vorkriegsiahre mit 44 Litern heran . Der mutmaß¬
liche Bierverbrauch im Deutschen Reich berechnete sich für
das letzte Vierteljahr 1924 auf 13,6 Liter für den Kops der
Bevölkerung und der Bierverbrauch für den Zeitraum April
bis Dezember 1924 auf 46,5 Liter . Die Biererzeugung be¬
trug in Württemberg rm vierten Vierteljahr 1924 354 000
Hektoliter, in Bayern 2 661000 Hektoliter. Die Brannt¬
wein-Erzeugung stellte sich von Oktober 1924 bis März 1925
auf 1228 700 Hektoliter oder durchschnittlich 204783 Hekto¬
liter monatlich gegen 127 300 Hektoliter im Monatsdurch¬
schnitt 1923/24 und 168 603 Hektoliter im Monatsdurch¬
schnitt 1922 23.

^ Durch Selbstentzündung eines Pakets geriet der Bahn¬
postwagen des Personenzugs Berlin —Stralsund auf offener
Strecke in Brand und verbrannte bis auf das eiserne
Wagengestell. Der Wagen konnte bei Gransee auf ein totes

^
leis verbracht werden, ehe -das Feuer aus den Zug über-

^Grohfeuer . In Schmöckwitz bei Berlin brannten zwei
igroßs Bootsschuppen mit 160 Ruder - und Paddelbooten , 4
Motorbooten , einem Segelboot, mehreren Motorrädern ,
Arbeitsgerät usw . nieder. Das Feuer ergriff auch einen
'Tanzsaal , der ebenfalls in Wammen aufging. Der Schaden
beträgt etwa 180 000 Mark.

Reberfchwemmung. Aus verschiedenen Gegenden Nord¬
frankreichs werden Ueberschwemmungendurch starke Regen¬
fälle gemeldet .

Sport
Vorrunde um die Deutsche Meisterschaft

1 . FC . Nürnberg — 1 . SpV . siena 2 :0 (2 :0), Ecken 11 :1

Bezirksliga -Aufskeg -Spiele :
SpV . 1898 Feuerbach — Karlsruhe FV . 1 :2 (1 :1) . Ecken 4 :2 ,

1 . FC BirkenfelS — SpVg . Cannstatt 4:0 (3 :ch
FC . 08 Mllingen — FV . Offenburg 3 :1 (1 :1) , Ecken 12 :2

Stuttgarter Bezirksliga — Stuttgarter Kreisliga 2 :0 (1 :0

VfR . Heidenheim 1 — Stuttgarter Kickers 2 2 :4
Bayern München — VfB . Stuttgart 6 :3 (4 :1 )
1860 München — BfN . Hellbraun 2 :1 (0 :0)
Freiburger FC . — FV . Nürnberg 2 . 1 ( 1 :1 )

Das Goldene Ra - von Berlin . Bei Sem 1 . großen Radrennen ,
dem Goldenen Rad von Berlin , das am Sonntag nachmittag aus
der Olympia -Bahn vor einer riesiegen Zuschauermenge ausge¬
fahren wurde, siegte Saroall vor dem Franzosen Pariset , dem
Deutschen Kuschkow, dem Schweizer Suter und dem Franzosen
Ganay .

Beim Uebungsfahren auf der Avusbahn in Berlln -Grunewald
stieß der Motorrad -Rennfahrer Preutz gegen ein Auto und
stürzte, sin hoffnungslosem Zustand wurde er ins Krankenhaus
verbracht.

Das Weller
Süddeutschland befindet sich noch im Hochdruckgebiet , das indessen

von einer nördlichen Depression bedrängt wird . Für Mittwoch
und Donnerstag ist zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes
und auch mehrfach heiteres Wetter zu erwarten .



Der Slrzl und die Wohnungsnot . Die Schwäbische Aerzte -
kammer in Ausburg hat folgende Entschließung gefaßt : Die
Wohnungsnot bringt gesundheitliche und kulturelle Gefahren
für die ganze Nation mit sich . Die so dankenswerte Fürsorge
für Säuglinge und Kleinkinder , Tuberkulosekranke , Krüppel ,
Geschlechtskranke, Jugendliche , Trinker usw . bleibt Stück¬
werk, solange diese in ungenügenden Wohnungen leben oder
nach Heilkuren dahin wieder zurückkehren müssen . Die Aus¬
sichtslosigkeit, ein entsprechendes Heim zu erhalten , stumpft
auch weite Kreise des gehobenen Mittelstands ab und läßt
sie kulturell und sittlich sinken und an Körper und Geist
Schaden leiden . Die Aerzteschaft ruft deshalb : Baut Woh¬
nungen . Mögen die öffentlichen maßgebenden Stellen das
Unheil bannen , das aus dem Wohnungselend emporwuchert
als unaufhaltbarer Verfall des deutschen Volkes.

Die Rheinische Tausendjahrfeier
Das Rheinland ist gerüstet , die tausendjährige Zuge -

Hörigkeit der Rheinlande zum germanisch-deutschen Reiche
und die Trennung vom romanisch-gallischen Frankreich fesb
lich zu begehen . Einige rheinische Städte , besonders Köln ,
veranstalten geschichtliche Ausstellungen . Die Kölner Aus¬
stellung wird am 6. Mai eröffnet . Von der österreichischen
Bundesregierung sind die geschichtlich so überaus wertvolle
goldene Bulle des Kaisers Karl IV ., das deutsche Reichs-

grundgesetz von 1355, sowie der Krönungsmantel , den Kai¬
ser Franz der Erste bei der Krönung seines Sohnes Joseph
des Zweiten zum König getragen hat , überlassen worden .
Der Mantel ist dem ursprünglichen Krönungsmantel aus
dem 11 . Jahrhundert genau nachgebildet . Eine große Zahl
kostbarer Kirchenschätze aus dem 11 . Jahrhundert ist zur
Verfügung gestellt. 5n Godesberg und Umgebung werden
rheinische Heimatspiele vom 13 . bis 28. Juni geboten . Tur¬
nen , Sport , Rudern , Gesang werden zu ihrem Recht
kommen.

Welche Bewandtnis hat es nun mit der Tausendjahr¬
feier ? Im Jahr 842 kennzeichnen die Straßburger Eide
Ludwigs des Deutschen und Karls des Kahlen (gegen Lo¬
thar ) , die Trennung der romanischen von der germanischen
Sprache , die ihre Entwicklung ans dem gemeingermanischen
Wortschatz nimmt - Der Vertrag von Verdun im Jahr 843
zieht die Folgerung aus den Straßburger Eiden und teilt
erstmalig das Frankreich , das unter Karl dem Großen so¬
wohl das heutige Frankreich wie auch Deutschland bis weit
rechts des Rheins umfaßte , unter seine streitenden Enkel ,
Ludwig den Deutschen, Karl den Kahlen und Lothar den
Ersten . Die heutigen Rheinlande fielen im wesentlichen in
das Reich Lothars , das Ostfrankreich mit den Diözesen von
Mainz , Worms und Speyer an Ludwig , das Westfrankreich
an Karl . Lothar der Erste teilte sein Reich bei Lebzeiten
unter seine drei Söhne . Die Rheinlande , soweit sie nicht
schon zum Ostfrankenreich gehörten , fielen an Lothar den
Zweiten , dem die Gebiete an Rhein , Mosel , Maas und Nord¬
see zugeteilt wurden : sie wurden Lotharingien be¬
nannt . Hier setzt der Kampf zwischen Karl dem Kahlen und
Ludwig dem Deutschen ein : der sich durch die Geschichte
fortziehende Kampf um den Rhein zwischen
Deutschland und Frankreich . Der Vertrag zu
Mersen 870 machte im wesentlichen die Maas zur Grenze .
Die Rheinlande wurden deutsch. Nach Ludwig des Deut¬
schen Tod suchte Karl der Kahle nochmals in den Besitz der
Rheinlands zu kommen . In der Schlacht von Andernach ,
der ersten Schlacht um die Rheingrenze , siegte Ludwigs
Sohn , Ludwig der Dritte , der die Grenzen sogar über Toul ,
Verdun und Cambrai hinausschob . Der jüngste Sohn Lud¬
wigs des Deutschen, Karl der Dicke , vereinigte nach dem
Tod seiner Brüder nochmals das ganze Reich Karls des

Großen . Nach seiner Absetzung löste sich das Frankenreich
endgültig auf - Ostfranken und Lotharingien erhielt Arnulk
von Kärnten , dem Luowig das Kind fol -ste . Nach dessen
Tod trennte sich Lotharingien erstmalig vorn Ostfranken¬
reich , indem es 911 zu seinem Herrscher den Westfranken
Karl den Einfältigen wählte . 919 wurde im Ostreich Hein¬
rich der Erste (der Sachse ) zum König gewählt . Er verglich
sich (da er im Osten in Kämpfe verwickelt war ) mit Karl
dem Einfältigen und erkannte dessen Besitz auf Lotharingien
an - Als aber letzterer in die Gefangenschaft des Grafen
Hugo von Paris geriet , rückte Heinrich der Erste in Lotha¬
ringien ein und verband 925 dieses Reich, also auch die
Rheinlande , mit dem Ostreich.

Das ist die geschichtliche Entwicklung des Deutschtums
der Rheinlande . Seit diesem Zeitpunkt gibt es ein ununter -
l Heu mit dem rechtsrheinischen Deutschland verbundenes -
Linksrheinland . Das Wesentliche ist darin zu sehen, daß
zugleich mit dem Beginn des deutschen Nationalstaats di !
Rheinlands sich ihm verbanden und dadurch überhaupt erst
ein Deutsches Reich ermöglichten .

Die Jahrtausendfeier vom Rhein ist also keine eigentliche
Rheinlandfeier , sondern eine deutsche Feier . Das mögen
wir bedenken.

Oft hat französischer Sinn diese Eintracht zu zerstören-
gesucht. Das Heidelberger Schloß ist das aller Welt sicht¬bare Zeichen, das die Greuelspuren der Turenne und Melac
vor der Geschichte anklagt . Und nochmals machte 1794
französischer Machtwille sich am Rhein breit . Diese Zeiter -
gehüren der Geschichte an , und auch die Episode nach 1918
wird der Geschichte angehören .

Handelsnachrichten
Dollarkurs , 4 . Mal 4 .20 . Neuyork 1 Dollar 4.20 . London

1 Pfund Sterling 20 .36 . Amsterdam 1 Gulden 1 .687 . Zürich
1 Franken 0 .812 -4t .

Dollarschatzscheine 92.20.
Kriegsanleihe 0-567.
Franz . Franken 92.65 zu 1 Psd . S ., 19 .14 zu 1 Dollar .
Die Einnahmen der Reichshauptkasse übersteigen auch im Mo¬

nat April die Ausgaben und zwar um fast ein Drittel (30 v . H .) .
Dabei ist aber zu beachten , daß die Entschädigungsleistungsn nicht
in dem ordentlichen Reichshaushalt ausgrführt werden .

Bezugsscheine für Branntwein . Die Rcichsmonopoloerwaltung
für Branntwein hat angeordnet , daß an den Orten, - an denen
mehrere Lieserskellen der Monopoloerwallung sich befinden ,
solche Bezieher von Branntwein einen Bezugsschein sich zu
beschaffen haben , die im Kleinverkauf eine Menge von mehr als
100 Litern , aber nicht mehr als 280 Liter im Monat beanspruchen .
Die Maßnahme soll verhindern , daß ein unredlicher Bezieher die
ihm zugängliche unter 280 Litern liegende Menge von Brannt¬
wein an den einzelnen Stellen nacheinander entnimmt und aus
diese Weise in den Besitz einer größsrn Menge von Branntwein
kommt , als ihm nach seinem wirklichen Bedarf zusteht . Dle
Reichsmonopolverwaltung erblickt hierin ein wirksames Mittel
gegen den Mißbrauch mit preisbsgünstigtem Branntwein . Die
Industrie , soweit sie größere Mengen als 280 Liter Branntwein
bezieht , braucht keine Bezugsscheine .

Die Automobilisten gegen die Zollerhöhung für Autos . Der
Allg . Deutsche Automobilklub erhebt Einspruch dagegen , daß die
bisherigen Einfuhrbeschränkungen für Kraftfahrzeuge , die schon
jetzt . von ' allen Berbraucherkreisen " als drückend empfunden wer¬
den , durch die neue Zolllarifvorlage der Reichsregierung künftig
durch Zölle ersetzt werden sollen , die durchschnittlich 300 Mark
für 100 Kg . Fahrzeuggewicht , das 20 bis 30fache des Vorkriegs¬
zolls betragen . Das bedeute fast den Ausschluß der ausländischen
Fabrikate .

Zollfreie Weizeneinfuhr in Ungarn . Am einer Steigerung des
Brolpreises vorzubeugen , hat die ungarische Regierung bis auf
weiteres die zollfreie Einfuhr von Weizen gestattet .

Der neue englische Seidenschuhzoll hak in Geschäftskreisen stjviel Widerspruch gefunden , daß die Regierung sich zu Ein¬
schränkungen veranlaßt sieht . Waren , die nicht ganz aus Seide
bestehen , sollen nicht der neuen Steuer von 33 ^ v . H . mtterlieaen
Eingeführte Rohseide , die nach ihrer Verarbeitung wieder aus ^
geführt wird , soll zollfrei bleiben . Man glaubt , daß weitere Ein -
schränkungen folgen werden .

Stuttgarter Börse , 4 . Mai . Bei kaum veränderten Kursen
verkehrte die Börse heule in recht ruhiger Haltung . Weder von
den Aktienmärkten , noch von dem Anleihemarkt , sind besondere
Vorgänge zu verzeichnen . 5 v . H . Reichsanleihe 0,57 .

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
Landeeprod :'.klenl' ö '. se Stuttgart , 4 . Mai . Weizen 20 — 24

(28 . April : 20—23,5) , Sommergerste 23—27 (23—27) , Roaoe, ,20 .5—23 ( 20—22,6 ) , Hofer neu 14,5—20 (14,5—20) , Weizenmehl
Nr . 0 40—41 (39,5—40,5 ) , Vrotmehl 34—35 (33,5—34,5 ) , Kleie
12,75—13,25 ( 12,75—13,25) , Wiesenheu alt 6—7 (6—7), Kleeheu
neu S—8 (7—8 ) , Stroh ( drcchtgepreßi ) 4,5—5 (4,5—5) .

Mannheimer Prodüktenbörse , 4 . Mai . Verlangt wurden fürdie 100 Kilo woggonfrei Mannheim Weizen inl .
'

25—26, aus !
29.5 —32, Roggen inl . 23—23,5 , ausl . 23,25- 23,75 , Hafer inl . 19
bis 21 , ausl . 19—22,5 , Braugerste 27—29, Futtergerste 19,5 bi-
23, Mai 22,25—22,5 . Das Mehlgeschäft blieb anregungslos . Ver¬
langt wurden für Weizenmehl sp . Null 36,75—39, Brotmehl 28
bis 29,5, Kicie 13,5 per Mai , Juni 12,5.

Berliner Grkreidepreise , 4 . Mai . Weizen mark . 25. 10—25 60
Roggen 21 .90—22 .20, Wintergerste 19.80—21 .20, Sommergerste
22.50—24.20, Hafer 20.60—21 .40, Weizenmehl 32—34 .75, Roqaen -
mehl 29—30.50, Weizenkleie 15 .20—15.30, Roggenkleie 16—16 20
Raps 395, Leinsaat 385 .

'

Berliner Bukkermarkt . Großpreise ab Erzeuger . (Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers . ) 1 . Sorte 1 .60, 2. Sorte 142 ,
abfallend 1 .22. ^

Berliner Altmetalle vom 4 . Mai . Kupferdraht 125, Schwer¬
kupfer 122, Kupferspäne 120, Altblei 59, Altzink 59, Zinkblech -
absalle 63, Aluminiumblechabfälle 215, Messingabfälle 104, Rot¬
guß 104, Messingblechspäne 90, Feuerbuchskupfer 125.

Magdeburger Zuckerbörse . 4 . Mai . Verbrauchszucker BasisMelis innerhalb 10 Tagen 19 .25 . Tendenz ruhig .
Nürnberger Hopfenmarkk . Markthopfen prima 340—380,mittel 230—S "9, gering 140—220, rote 100—130 d . Ztr .

Märkle
B -ehpreise . Blaubeuren : Kühe 250—550 , Farren 150 bis

325 , Iungrinder 145—600 , Kacheln 120 - tt . — Göppingen :
Kacheln 750—900 , Schmalvieh SOO —500 -4t.

Schweinepreise . Aulendorf : Milchschweine 60—85 -4t . —
Blaubeuren : Milchschweine 25—36, Läufer 65—68, Mutter -
schweine 220 -4t das Stück . — Ellwangen : Milchschweine 27
b ' s 35, Läufer 50—75 -4t . — Göppingen : Milchschweine 35
bis 45 -4t . — Gerabron n : Milchschweine 25—36 -4t . — K ü n-
zelsau : Milchschweine 30—40 -4t . — Oeh ringen : Milch¬
schweine 30—41 , Läufer 59 -1t. — Ulm : Milchschweine 24—34,
Läufer 60—70 -4t das Stück .

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 2 . Mai 4 . Mai

Gelü Briet Gelt » Brief
Holland 100 Gr " 168 39 168 .81 168 .49 168 .91
Belgien 100 F . 21 285 21 .345 21,25 21,31
Norwegen 100 Kr 69 6 69 .94 70,01 70 .19
Dänemark 100 Kr 78,50 78 70 78.55 78 .75
Schweben 100 Kr N2 . 23 112,51 112,24 112 .25
Hallen 100 Lira 17 .28 17,82 17,26 17.30
Lonborr Psd . Sl - rl 20.327 20 .337 20,327 20,377
Neuyork 1 Dollar 4 . 195 4 . 205 4,195 4. 205
Paris 100 Fr 21 .98 22 .04 21 .925 21 .985
Schweiz 100 Fr 81 .13 81,33 81 . 10 81,30
Spanien 100 Peseta 60 .92 61 08 60 .92 61 .08
O . -Oesterr . 100 Schill . 50 .04 59 . 18 50 .05 69,19
Prag 100 Kr 12 .425 12,465 12 .425 12,465
Ungarn 109 000 Kr 5 . 88 5,90 5 .881 5,901
Argentinle n 1 Peso ! .617 1.621 1,615 1,619
Tokio 1 Tjen 1 763 1,767 1,763 1,767
Dan .Ua 100 D G » ! ' 80 67 80 .87 80 .67 80 .8?

Verpachtung .
Morgen Mittwoch , den 6 . Mai , abends 6 Uhr , ver¬

pachten die Erben der Karoline Schlüter , Schuhmachers -
Wie . ihr oberhalb der Bätznerstraße gelegenes Grundstück . ^

Zusammenkunft dortselbst .
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- Wir haben am Mittwoch (6 Mai ) nachm , von 4 Uhr' ab und Donnerstag früh
im BahnhofhoLel in Wildbad

Herzlichen Dank
sagen wir allen denen , welche uns anläßlich der Feier
unserer goldenen Hochzeit mit Glückwünschen , Gaben und

Ehrungen erfreut haben .

Fr . Münz und Frau .

bis siriSLblisgliob D/!
'it1woL !i ,

jeweils sbencls Ve9 Ulm :
einen großen Transport

OstlSMiSOstlS WStSOstlSrlSlLlt
- SsgrOmclst 1846 . -

^ nnskmsslslls in Wilcibsci :
bei ttsvmsnn kotbkull , Lstllsp u . Tspsrisvmsti ' .

bisuptsti -süs 79 .

Beste, gelbe
WeMrtossck

per Zentner 3.80 Mk.
(in Käufers -Säcken )

Meminzt« s
per Pfund 3 .50 Mk . !

LMMlentee
per Pfund 2 .30 Mk .

liefert
Landwirt Kimmich ,
Kleinsachsenheim (Württ.)

Arn-Lemu
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Turnstunde.
Vollzähliges und pünkt¬

liches Erscheinen, hauptsäch¬
lich der aktiven Turner ist
dringend erforderlich.

Der Tnrnwart .
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. Razherruhe ,

sowie ausnahmsweise schöne

hochträchtige Kalbinnen
zum Verkauf und ladet Kauf - und Tauschliebhaber freundl .
dazu ein .

Mols im- Verth. LMWkd,
Rexi ngen ._

Wirzer Wer
hat sich am Sonntag mittag

verlaufen .
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?lki86 likk kl3lL6 : Loge 1 .28, 1. klstr 88 , n. klstr svkkg.

« 4M 1 .

Empfehle meine reiche Auswahl in

Herren- und MOen -Anzügen
in jeder Preislage ,

SMt- mH lmze Hosen . MMleihnng
in nur guter Qualität .

Franz Gratz , HkMN - Md HllWll -KMsMM
Pforzh . , Leopoldstr . 7/l . Wildbad , Paulinenstr . (Neub . Krauß )

Abzugeben in . der Rathaus¬
gasse 65 . Vor Ankauf wird

gewarnt .

Oi-pllrl
ß/Iittwoeb sbsnct 8 Ukn

Lskä öittmann
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